


Hier ist sie nun, die 2. Ausgabe der SEELENQUAL! Die 
Freude der Leserschaft kennt keine Grenzen ... die Gräber 

SEELENQUAL. Ist eine Zeitachritt' die sind geschaufelt. ,naja, wir ham uns bemüht, was gsch <Mr garuen Familie von Nutzen ist: Sie ei tes zusammenzuschustern. Außerdem ham wir jetzt 
Zlllgt, ~•e man die heutigen Probleme auch arge Schwierigkeiten mit dem Springerverlag, 
bewAltigen kann. Sie bringt Nachrichten denn seitdem die SEELENQUAL erscheint, haben sich 
~tetüberfremdeVOlker, befaßt sich viele Leser von der BILD-Zeitung abgewandt, um nun 
mltFragenderReliglonundderWissen- nur noch ihr Lieblings-Zine lesen zu können, Wir 

-~fl- Aber sie- geht noch weiter. Sie haben auch di· e Auflage von 80 Stück auf 100 gesteigert, ._bt nicht an der. Oberfläche sondern 
weist auf die liefere Bedeutung der ge-- Verantwortlich ist auch diesmal wieder keiner. Eini­
~wArti\19n Geschehniae hin, dabei ist ge Sachen wurden von unseren fr,eien Mi -l;arbP.i tern ge­~ •n polttlscher Hineicht neutraJ und hAlt schrieben. Vielen Dank dafür, Ubrigens, den Leser-ketne Rasse tar bNMr als die andere. f 1 V briefen nach, seid ihr, unsere Leser, ganz au e 
dae~::.;:ber~zeitachri!t Säcke, bis auf einige Ausnahmen!! Schämt euch. Seid 
Ben hat, noch -~ellatten ~-"ei- ihr Analphabeten, oder was??? T jäh, und nun zu den 
tioe, .die lllle Erll9lilae dlla Jahr~18,j redaktionellen Personen, nämlich uns: An dieser Aus­
erfebt_~~ Ordnung zu schal- gabe· beteiligt (gedanklich und finanziell) waren/ 
~~~-~.ßlcl'llrheit herr- sind Conny, Rosi, Silvie. Die Maria ist ausgestiee;en, • .,. -· ~ hat mir aber bei den Abtipparbei ten geholfen, (wegen meinem Gips). 

In meinem grenzenlosen Optimismus hab ich mich noch dazu durchgerungen, 
unsere Adressen hinzuschreiben, .. CONNY SCHUBERT, EISFELD 18, 8062 INDERS­
DORF, TEL. 08136/5173, ROSI BUCHNER, PETERSHAUSER STR. 1, 8061 KAMMERBERG, 
TEL, 08137/8914, SYLVIA SEIDL, EISFELD 24, 8062 INDERSDORF, TEL. 08136/359, 
Und als näxtes unsere heißgeliebten Grüße, Zuerst mal die diversen Fanzines: 
Todesangst, Testament, der Ketzer, AdSW, Funzine, Irre, Report, Akt der 
Verzweiflung, Porree, Punk Front Zine, APO Now (beide aus der Schweiz), 
Shnodder. Und nun die Personen+ die Macher der obigen Zines: Lilli, Eva, 
Andi, Thommy, Gudrun, Achim, Steffi, Angi, Gitta, Kies, Boos ( du wirat 
nie berühmt, wenn du keinen Bericht für die Seelenqual schreibst!), Canal­
terror(Rainer, Volker, Dominik, Stefan), Erol und die anderen Ketzer Syl 
via,Stefan, Streusel; Thomas, Olaf, Fun Thomas, Peter, Rudi, Pizza und die 
übrige Knallschoten-und Funzinecrew, Ma+thias, Norbert, Volksverräter, 
Sandi, Vorkriegsjugend '83 (:3eiler Gig in der Knopffabrik!), Halsabschnei­
der, Ingmar, Rote Front, Lustfinger, Micha und Hans vom Nacht und Nebel 
Druck, Mikl + Markus (wo sind Silvies 10 Märker?), Pit, Maria, B.Trug, Dafy, 
Dani, Jeanne, Pablo, Urs, Hubi, Wolfgang, Marion, Und auch diesmal wieder 
unsere Nicht-Grüße: Nazis, Modepunks, Sigi, Petra, Schwarze Sheriffs, Michi, 
Slime, Fahrkartenkontrollöre, Rock-0-Rama,ARP, Deutsche Bundespost, Ex­
ploited, Faschisten. So, das wars und ich wünsch euch viel Fun beim Lesen, 

SCHWEIZ 
die schweiz! das land zwischen brd und italien kommt mit glück bald mal 
auf das niveau von liechtenstein oder monaco!! hier gibts an allem zu wenig! 
an zine~, an v~rtrieben usw, das liegt aber nicht nur an uns punx sondern 
auch großtenteils an den bonzen, die alles sicher im griff haben! trotz-
dem gibts __ hier recht gute gruppen. zum beispiel R.A.K, aus luzern, MICKY 
UND DIE_MAU~E aus entenhausen, MONO aus zürich (glaubs), übrigens ist MONO 
meine lieblingsband!!! andere (auch diese •brigen) spielen guten hardcore 
oder brutalfunpogo (was is'n das?) ja! gute gruppen gibts in de schwiz 
gnueg!! aber es git zwenig konzertruem! in zürich gibts übrigens eine gute 
geleg~nheit für auftr~tte! DIE ROTE FABRIK!!! aber sonst gibts da in der 
schweiz (deutschschweiz) sonst fast nix mehr! in der schweiz gilts ha~t! 

GELD IST MACHT, •• mick jagger hat geld. so konnte der typ mit seiner versch 
issenen band im joggeli in basel spielen! und punks stehen draußen und lan 
gen eich an den kopf, wie können nur soviele typen an so ein konzert gehen 
????????????????????????????????VON UNSEREM ·AUSLANDSKORRESPONDENTEN PABLO 

121Ahrlge gezwungen 
Tabletten zu schlucken - \ 
~"- (mm) - Am --: --ttwOCI> ,snp,n um 12.41 

fl':ren ...= 1Zllbrile Schill~ 
aus Puchheim (LaDdlael!W„ zur atenfeldbruck) auf dem datr&ße. 
Scbull! dun:b die Nord;;_ ka­
An der angrenzendenvler Punker 
,nen den Mldcben ent In 
ent1eaen, verwlckeld~ sie 
ein Qesprlcb un 
<lann Tabletten zu acblucken. 



Gegründet wurde die Band 1977 in Winneneen 
bei Stuttgart, von Pippy. Ende 1978 gab es 
eine Umbesetzung am Schlagzeug (Helmut von 
der Gruppe ABGAS stieg mit ein). Ende 1982 
gab es erneut eine Umbesetzung (Manne ersetzt Thomas, der 
auf Streß hat, am Bass). Die derzeitige Besetzung besteht 

Keinen Bock mehr 
aus: LARS GESANG 

-------------------------------. PIPPY GITARRE Im Juni 1981 erreichten sie in den Berliner Charts mit ihrer 
EP "Stuttgart über alles" den 2. Platz. Die EP war innerhalb 
kurzer Zeit 1000 mal verkauft worden. Damit es eine Rarität 

PiANNE BASS 
HELMUT SCHLAGZ. 

wird wurde sie trotz Nachfrage nicht mehr nachgepresst. Sie zählt zu den 
ersten Punkplatten in Deutschland und bis zu 40,-DM wird für sie auf Schall­
plattenbHrsen verlangt. Anfang 1982 wurde die LP "Verarschung total" ver­
Hffentlicht, die mit gleicher Schnelligkeit 1000 mal verkauft wurde. Die 
Abmischung der Platte ging leider voll daneben, und so war niemand so über­
zeugt von 21 Track Platte. Auf Soundtracks zum Untergang II waren Normahl 
mit den Liedern "Nachbarn, Spießer","Depressionen" vertreten. Ende 1982 er­
schien die bisher schnellste Platte von Normahl "Ein Volk steht hinter uns" 
mit dem deutschen Pleitgeier auf dem Cover. Die Auflage von 2000 ist jetzt 
im Sommer 83 erreicht und wird, so hoffen sie, noch steigen. Zu guter letzt 
sind Normahl noch auf dem Mülleimer Sampler mit 6 Titeln drauf. 

Seit dem Bestehen der Gruppe haben sie ca. 150 Konzerte gegeben. Die Kon­
zerte fanden hauptsächlich in Jugendzentren, kleineren Hallen und auf Fest­
ivals statt. Wie zum Beispiel: Rhein-Main-Festival in Frankfurt, Christmas 
Rock Festival in Pforzheim, Autonomes Zentrum Freiburg (ehemaliger Schwarz­
wald Hof) Gasthaus zur Post in Ampermoching und vielen Jugendhäusern und­
zentren in ganz Deutschland. Unter anderem spielten J.ic zusammen mit den 
Straßenjungs aus Frankfurt und G.B.H. aus England. Mit G.B.H. traten sie 
im SO 36 in Berlin-Kreuzberg auf. Zudem arbeiten sie Hfters mit anderen 
Gruppen aus dem Großraum Stuttgart zusammen, wie z.B. Chaos-Z, Triebtäter, 
u~d den Herb:ärts. . He(.lfl,c,,.~ 'Pippy 
Fur Konzerte steht eine (.te',(A.Gtet,4.!f) ( 6iJll~ PA-Anlage mit Misch- ~ 
pult und mit 2x' 1!00 Watt. 
zur Verfügung, die ihnen 
b,is jetzt immer ausge­
reicht hat. 

Kontaktadressen: 

HELMUT KRISZAN 
BUS SA RDWEG ö 
7057 WINNENDEN 
07195/8773 

Thomas Ziegler 
Keßlerstraße 8 
7030 BHblingen 





Mehr als 180 junge Leute festgenommen 

Krawalle bei Punker-Treffen 
HIER EIN BERICHT VOM 
WOLFGANG (SHNODDER): 

H&llllO'I' .. (ap) - Mehr als 
80 Punker und ,,Skinheads", 

hlgeschorene jm,ge Leute, 
ie 1ich auch als ,Nazi­
k:ins'• bezeichnen, sind am 
ochenende bei einem 

~Punker•-Treffen in Han­
nover nach unzähligen ae-

ttätigen Auseinandenet­
~ungen mit der Polizei vor­
pbergehend festgenommen 
iworden. Insgesamt 17 Poli­
zeibeamte wurden verletzt, 
zwei davon schwer. 

Begonnen hatten die Aus-

~~i:~=re h=~ 
r,>nker und Skins lagerten 
~u1 ~- Bahnhofsvorpl1ltz 

erheblichem Alkoholgenuß 
sei es dann zu Handgreiflich­
keiten sowohl mit Passanten 
als auch mit Polizisten ge­
kommen. Flaschen, Dosen 
und Sleine seien 1eworten 
worden, beridltete ein Pl>ll­
zeisprecher. 

Streit bekommen. So sei es Freitagnachmittag sind 
:~~ä=!;" un~wr..:::. ich und Karsten ange-
gekommen, Pnaeteratelne- k o mm e n • Es w a r e n s c h o n 
seien geworfen worden, eine ne Menge Panx und Skins 
!i~:~!~.:,""i!:: da. Ich bin erstmal zum 
hend aus einem Auto, Auto- 1 Korn. Da waren schon 

~';;g~=erMWlA~o':e~'i'., ein paar Hunderts cha f-
die Barrikade belaeite zu ten ••. , die die Straße 
~~.';.n•~:S!~n~""":'; abgeriegelt hatten. Im 
Randalierer auseinanderge- Korn sollten Daily Ter­
trieben worden. Er bestlltig- ro r, die A 11 i i e rt en und 

d in der . Vorhalle. Nach 

~.:O~~~~.:"b!l~ noch andere Gruppen spie­
,.Chaoten" bezeichneten, zum , len. Ich bekam nur Dai­
:;,::~.=v:'1;:::~, ly Terror mit, da draus­

... -.-:: sen Randale abgelaufen 
sein soll (es sollen sich ein paar Faschos sehen lassen haben). Jedenfalls 
nutzte die ..• den Tu mult zu einem Sturmangriff aus. Ein großer Teilschaf­
fte die Flucht, einige aber wurden im Korn eingeschlossen. Die ... holten 
Wasserwerfer um das Volk "Friedlich zu halten" was mit Steinen und Flaschen 
aus dem Korn heraus beantwortet wurde. Einige hatten auch Tränengas dabei 

• Immer wieder bitten sich 
Gruppen von 150 bis 300 jun­
gen Leuten im Bereich des 
Bahnhofa und der Innenstadt 
sowie in der Nähe dea unab­
hängigen J'ugendzentruma 
versammelt, mit Steinen ge­
worfen, Schautenstenchel­
ben zertrümmert, Pol!zilten 
und Passanten angegriffen, 
aber auch untereinander 

das sie gegen die ... verwenden konnten. Nach einiger Zeit des Palavers 
zwischen einem Kornmacher und einem Ober •.. durfte man friedlich abziehen. 
"Friedlich" wurden 500 Meter weiter auch ein paar Läden gepl □ ndert. ~m näch­
sten Fag das Libliche: Erst wurde die Front des Bahnhofes geschrottet, dann 
Flucht(vor der Polizei und Tränengas) zum Kröpke. Einige Läden wurden ge­
schrottet, sowie der McDonalds gest□ rmt. Zwischendurch wurde ein Zivi in 

Men e a s emacht Der wurde □ bel zusammengetreten. Dann schlief die gan­
ze Sache bis abends um acht Uhr ein. Man traf sich 
an der Glock wo dann ein Marsch z um Bahnhof or­
ganisieit wurde. Geil Geil Geil die ... wurden da­
durch beim Essenfassen gestört und rannten mit 
Erbsensuppe in der Fresse hinter uns her. Dt.n ••• 
wurde es ä~ ää~~ am Bahnhof dann wohl zu lang­
weilig drum bewgte sich der Mob zwecks Discobe­
such zum Kröpcke .... Folgte. Dann kam jemand auf 
die Idee den ... wegzulaufen. Warne lustige Ren­
nerei quer durch die Innenstadt. Mei war ich ka­
putt. Dann wollte man zum Korn. Die ... schafften 
es aber unterwgs uns mit Wasserwerfern auseinan­
derzutreiben. Im großen und ganzen ein guter Tag. 
Sonntag bin ich dann spät aufgestanden und aus 
Ermangelung an Aktion auch bald abgehauen. 

GRUB AN DIE LICHTENBERGPLATZ-PUNK-WG: UTE?MISS 
ELLI, AGI UND ALLE ANDEREN DIE DA WAREN! 

Zu Zuiammen-
1l6ilen zwl-
1cheft Punkern 
und der Polizei 
kam e1 In Han. 
nover. Die Ju. 
gendllchen 
hatten die 
Beamten nicht 
nur mit Parolen 
auf Ihren Leder­
jacken provo­
ziert, wie 
„Polizisten sind 
Bastarde" (II.), 
sondern auch 
tur handfeste 
Schlägereien 
gesorgt. Die 
Antwort: Ein 
Polizist ging 
mit gezogener 
Pistole auf die 
Jugendlichen 
los(r.). • 



'4'lch such'Dich!" 
••be_,.Uf ll l .iUI. 

------- -
IHRE WUNSCHE ZUM PARTNER:I 

Alter: 

~ 
unter 10 
über 70 
-------

Größe: 
i=:l über 2,23 m 

1 /::j unter_ 9;_ cm 

Figur: 

§ a 1 la Nilpferd 
Sk el et 

-------------
Frisur: 

1 
1 

In meinen Gedanken und Triumeli. 
Wihrend einsamer Spazierginge 

und an langen ~den. 
· - Ich such' Dielt -

zum Lieben. Verwöhnen und 
Glllcldicbsein. ffir eine wundervolle 
gemeinsame Zeit. - Schreib doch 
ganz bald an „Put activ" - ich bin 

da und warte auf Dich! 

-- - - -~. 
~ II 

Bevorzugter Beruf: Was darf er oder sie 
keinen Fall sein: 

auf 

Arl:leitsloser 
Prostituierte 
Schwarzer Sheriff 
Nonne 

Slimeanhänger 
Schwarzfahrer 
Papst 

~ 
Glatze 
I ro 
Dreadlocks M

Polizist 

----------------- ~ 
Exploitedfan 

Macherin der Seelenqual 
Dagober Duck 

Besondere Eigenschaften: --------------------
Haarfarbe: 

1 D ----------
f Augen: 

§ 
gar keine 
hell 
dunkel 
blutunterlaufen 

---------------
ANGABEN ZUR EIGENEN PERSON: 

Geld F • 1 • t d 
Sadist am1 1e~s an: 

Häßlich ~l:dig. 
Schweißfüße Big~mie_ 
Verfassungstreu Pol1gam1e 
Geschlechtskrankheiten ----------
Agoraphobie 

(Jetzt merkt man wieder eindeutig, daß wir Spitzel vom Verfassungsschutz sind 

und euch aushorchen sollen). 

Adresse 

Familienstand 

Grö•ße 

Augen 

Haarfarbe 

Frisur 

Figur 

Alter 

Beruf 

Besondere Eigenschaften 

Wenn du eventuell Exploitedfan, Gott oder sowas in der Art bist, mußt du 

das natürlich auch angeben. 

BITTE, TRENNEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN COUPON AB UND SENDEN SIE IHN IN EINEM 

BRIEFUMSCHLAG AN EINE DER ADRESSEN; 
Rosi Buchner Petershauser Str. 1 8061 Kammerberg 
Cony Schuber!, Eisfeld .fl, 806~ Indersdorf 

Sylvia Seidl, Eisfeld 24, ·8062 Indersdorf 



Eine Ostergeschichte. osTetN '" STUTl"GAt i 
Jetzt ~erdet ihr euch sicher fragen, was macht man 
Ostern in Stuttgart. Nein, ihr habt falsch ~eraten, 
bringt der Osterhase auch nicht mehr als hier, ganz 
einfach, wir wollten dort ein paar Leute besuchen 
Am Freitag {1.April) fuhren wir los. Ganz verschla­
fen sind wir um BH am Hauptbahnhof angekommen und 
suchten (schließlich war Ostern) nach unserem Zug. 
Was aber ein Ding der Unmöglichkeit(?) war, wie 
soll man denn ums~ einen Zug finden der erst um 
9„ fährt {soetwas geht selbst Ostern nicht). 
Dann haben wir es uns en einem Abteil gemütlich 
gemacht (gegessen, getrunken, meine Hose ge­
näht). Als wir so um 11 30 in Stuttgart angekommen 
waren, haben wir uns gleich auf den Weg gemach~ 
Geld zu schnorren, aber ich glaube das ist 
in Stutt'gart u11möglich, wir haben auf jeden 
Fall keinen Pfennig bekommen. Dann sind wir 
auf ein Klo gegangen. Ich hab lauter so Sa 
chen auf meiner Tasche stehen und die hat , 
die Klofrau in der Zwischenzeit gelesen, 
dann hat sie gesagt (ganz weinerlich) aber 
Kinder was habt ihr nur gegen unseren schö­
nen Staat. Das sind doch lauter Ehrenmänner 
(die Politiker hat sie gemeint). In Stutt­
gart labern überhaupt alle so einen Scheiß. 
Wir sind auf einer Bank gesessen und neben uns 
war so ne Oma, die hab ich dann gefragt wieviel 
es hi~r kostet wenn man beim Sehwarfahren erwisch 
wird (naja, hätte ja sein können, daß es ~a billig 
er ist als bei urjs). Da hat sie gleich Zeitungsarti 
{auch noch aus der Bildzeitung) rausgezogen von ermorde en 
so.und uns gewarnt wie gefährlich es für junge Mädchen ist 
ja mit niemand mitgehen jammer jammer laber laber ..................... . 
Wa~r echt ganz lustig. Dann haben wir ein Mädchen aus London getroffen 
und uns ne Weile mit ihr unterhalten {soweit das unsere Englischkennt­
nisse zuließen). Das war der erste Punk dan wir gesehen haben (in Stutt­
gart, nicht in unserem Leben). Ja, und dann ist endlich der Micha ge­
kommen und hat uns abgeholt. Zuerst sind wir in den Wienerwald und ha-
ben uns was zum Trinken gekauft. Dann sind wir weiter ins EXIL gelatscht. 

Das Exil erinnert mich ans Cafe Größenwahn (igitt). Später sind wir in deE 
SCHATTEN (so•ne Hippikneipe). Diese Kneipe find ich ganz in Ordoong (bis 
auf das Klo). An diesem Abend haben wir beim Corpus gepennt (nochmals 
D_ankati an ihn). Der Arme hat später sogar noch Ärger deswegen mit seiner 
Freundin bekommen (jetzt wird er aber böse sein wenn er das liest). «~ 
Oer Micha hat sogar was für uns gekocht. Am nächsten Tag sind wir dann 
wieder von Kornwestheim nach Stuttgart gefahren. Leider war mieses Wet­
ter, es hat geregnet wie dei sau. Wir sind aber trotzdem zum Schloßplatz 
gegangen. Da haben wir dann auch mal mehr Punks getroffen. Wir sind dann 
ganz friedlich rumgestanden, da ist auch schon die Polizei gekommen - Aus­
weißkontrolle •.. das ist doch reine Schickane. Plötzlich sind noch drei 
VW~Busse dazu gekommen. Wir dachten schon jetzt nehmen sie uns alle mit 
(so ca. 20 Personen) aber da war nur so-ne kleine Demo. Mehr Freunde und 
Helfer alr Demonstranten. Einer von den Punks hat dann von einem Fest ge­
wußt das an dem Tag steigen sollte. Da sind wir dann natürlich mitgeganger 
Da war es auch ganz lustig. Die ganze Nacht haben die Nachbarn geklingelt 
und angerufen (aber ni9ht, um uns frohe Ostern zu wünschen wie man viel­
leicht meinen könnte, sondern um sich beschweren). Am Sonntag sind wir 
dann, nachdem wir der Micha beim &ufräumen geholfen haben, wieder Richtun~ 
Heimat gefahren, mit einem kleinen Halt in Ulm. Zu Hause angekommen haben 
wir uns erstmal aufs Ohr gelegt. Kein Wunder zum Schlafen sind wir ja in 

Stuttgart kaum gekommen. 

In Stuttgart ging übrigens das Gerücht um, daß im Sommer ein Open-Air-Fes , 

val m~t Bischarge sein soll. Leider nur ein Gerücht. 
Ich hor gerade Stuttgart übeT alles an. Naja, ich weiß nicht. 



HIER NUN EIN BERICHT VON UNSEREM AUSSENDIENSTMITARBEITER KIES: 

HARNR~HRER, BIGGY FOZZ, MOMO und VKJ 183· am 14. Mai 83 in BERLIN. 
So, die Rosi hat gesagt, ich -i1 'nen Konzertbericht von Berlin schrei-
ben. Blödsinnigerweise hab ich dann auch zugesagt. (wahrschein-
lich im Alknebel). Rosi meinte außerdem soll in der 
SEELENQUAL 2 -~llll-!!!!i mehr drin stehen. Von wegen Konzert­
berichte I und so. Wie ich gelesen habe, war 
die Rosi da auch meistens dicht oder wo beim Ab-
saufen p {_:paahhh, d.rosi.) und hat nicht mehr so 
viel von den Bands gesehen. (nicht böse mit mir sein •.. ) 
Also der letz • te kärgliche Rest von vier Leuten aus Freising 
sind dann auch nach Berlin geträmpt. Gitta und ich waren so circa 
20 Stunden auf m Rastplatz Nürnberg-Feucht "gerastet". Also wenn Atom­
krieg, dann ne SS 20 auf Nürnberg-Feacht. Aber dalli. Am 13., was auch 
ein Freitag war, sind wir dann auch nach Berlin gekommen und haben unsere 
FS-Freunde Ilausi und Michi gesucht und gefunden. Des Nächtens haben wir 
und tausend andere Leute im Haus eine mittelgroße Treppenhausparty abge­
halten. Mit Freibier und anderen feinen Teilen. So eingestimmt konnte man 
beruhigt pennen gehen und den folgenden Dingen harren. Am Samstag schl 
ießlich zogen die VKJ'ler und wir zum Frontkino. (hallo Michi:" ... host'n 
no"). Nach Aufbau und tl.rum und dran fehlten eigentlich nur noch die 
Gruppen aus Freiburg (Harnr~hrer, Fozz und Momo}. Am Tag zuvor haben Sie 
erseht in Saarbrücken gespielt und als sie um ca. 6,7 kamen, war'n sie 
doch recht fertig. Aber dann doch ein Hallo an die alten Freunde. So um 
halb neun gings endlich los. Si 400 bis 500 Punkersrockers aus Berlin 
und anderswo waren gekommen. Daß es angeblich bis dahin in letzter Zeit 
wenig Konzerte gab, war die Stimm~ng recht gut und pogogeil. Leider, 
leider aber spielten die Harnr~rer nich mehr so wie vor nem Jahr. Nix 
mehr so schnell und einfach wie ich sie kenne. Die neuen Lieder nur noch 
in Englisch und recht kompliziert (aua, ich hasse eigentlich solche 
Kritiken also Schluß aus mit diesem Gelabere.) Noch dazu pöbelte der 
Daniel (Gitarrero) auf der Bühne rum. Der läßt ja ganz schön den Macker 
raus. Bei ihren al~en Hits, wie zum Beispiel "Bundeswehr", "Schwarz und 
Weiß" ginge im Raum dann doch noch etwas ab. Ich bin dann raus zum Bier­
verkauf. Als sich schließlich zwei Frauen in die Fresse hauten und die 
Leute draußen im Kreis Wetten abschloßen, wer zuerst den Boden küßt, war 
mir klar, daß die Stimmung noch voll gut war. Von Momo hab ich nicht 
sehr viel gesehen. Er ist allein""äiii' der Bühne mit seiner Klampfe und 
läßt nebenher seine Rhythmusmaschine und anderes Gerät laufen. Aber er 
traut sich wenigstens und er hatte auch ein ganz schönes Tempo drauf. 
Dann spielte VORKRIEGSJUGEND '83. Ist ja klar, daß dann voll der heiße 
Pogo abging. Was zu verstehen ist, für VKJ war es ja ein Heimspiel. Ich 
war vorne an der Bühne und ließ mich vom Speedy, dem Gruppenroadie, mit 
Freibier abfüllen. Es war toll anzuschauen, wie sich die Leute den Sutt 
raus tanzten und Texte mi tbrüll ten. Vor allem die Hits ~~~ ''" 
"RAche", "heute Spass und morgen tot" ., usw. (obwohl ich ~ 
meine in der Knopffabrik war'n sie noch ein Stückchen ■ 
besser, vor allem Michis hinreißende Solis). Dann ein 11 
erneuter Höhepunkt: "Biggy Fozz" aus Freiburg. Guter Pogo~ 
gute Melodien und feine Texte. Nix für ultraharte lananze~ 
, die meistens sowieso nix abraffen. Und solche Votzen ~ 
waren auch da und regten sich höllisch auf. Also ein ~ 
rundum guter Auftritt. Dazu muß ich halt sagen, daß ich ~ ii:, 
ab VKJ schon ziemlich breit war und alles "irgendwie" ~~ ~ 1 toll fand. Was ich aber auch von anderen gehört habe, ha~ 
t es gut gefallen. Hernach sind wir dann noch riesig S 
zum Saufen gegangen (ich bin mehr schon gefallen). ~ 
Meingott was haben wir vernichtet. Eigentlich waren es ~ 
nur, so glaube ich, die komischen Pillen, die für oder ~ 
gegen epileptische Anfälle gut sind, die ich eingepfiff _,, 
en h2.be, verantwortlich dafür, daß ich noch einiger­
maßen wanken konnte. Irgendwann um 8 Uhr in der Früh 



hats mich dann doch noch in den vollgepißten M111 gelegt, der vor dem 
Haus lag, und in dieser Lage 5 Minuten mit dem Klaus gelabert. Was wir 
da durchdiskutiert haben, wußte später keiner mehr von uns. So also 
alles in allem also rundweg ein guter Tag/Nacht. 
Fazit: BERLIN ICH KOMME. 
Ps: Von VKJ gibts im Herbst eine Maxi oder eine Lp mit einer Seite VKJ 
oder einen Berlinsampler mit ihnen drauf. Die Gerüchte gehen da ausei­
nander. Und HARNRiHRER hat vor längerer Zeit schon eine Single heraus­
gebracht. Drauf sind "manchmal hab ich I s satt", "Stadtguerilla", "Bundes­
wehr", "schwarz und weiß". Alles guter deutscher Pogopunk. 

Thanks für den geilen Bericht, Kies! 

!TESTEN ~IE. IHR. VER.HALTAJIS ZUN AU<OH0L :!(!! 
8. Haben Sie nach den ---Glloem ein 

--vartangon, - zu trlnk8n? 

s. L-. Sie an Gedlchtnlll(lc: nach 
--? 

10. Vertr-, Siez. Zl w.11gor-llil 
frilhor? 

11. - Sie nach dlm 1l1nken ld1on 

olnmll --- (Sctudgofühlo) empfunden? 

12. -Sleolnlltnklyanveniucht(z.B. 
nicht vor bNllmmton Zallon zu trlnk8n )? 

13. Bringt Ihr Beruf Alo:>holtrink8n mit sich? 

14. Hat man llvlon an - -

- olrmal --- Ihres Al<ohollrinl<M1gomacht? 

15, Sind Sie w.1lger tüchtig, - Sie 
trinken? 

►Auswertung: ~ür ~ede mit "Ja" beantwortete Frage addieren Sie einen Punkt. 
Je. vi~r Punkt<'iaddieren Sie bitte bei den Fragen 3, 7, 8 14 
B~J. :iner G:samt~unktzahl von sechs und mehr liegt bei Ihne~ 
moglicherweise eine Alkoholgefährdung vor. Sprechen Sie mit 
Ihrem Arzt oder telfon~eren Sie mit einer Beratungsstelle. 
I~ren Na~en_ brauchen sie nicht zu nennen. Die Telfonnummern 
finden Sie in allen Telefonbüchern, 

( Wir lassen uns doch nicht nochmal vorhalten wir verherrlichen den Alkohol,) 



~~~----------::-:--------~iiiii_,,.ffio__, -
Wer ist der Näd,,te ? .~';ri 1' 

In den letzten Monaten sind vier Menschen (soviele weiß ich) J!l!r 
von der Polizei erschossen worden. Zwei bei Verkehrskontrollen, e!ner---b-ei-m 
Versuch ein Auto zu knacken und einer als er im Jugendzentrum zum Fenster 
reinsteigen wollte. IST BEI UNS EIN LEBEN SCHON SO WENIG WERT?????????????? 
Ich hab eigentlich gedacht, bei uns ist die Todesstrafe schon abges7hafft! 
Aber nein, man braucht nur bei einem Fenster reinsteigen und schon ist man 
dran. 
Sie führen nicht nur alte Leute über den Zebrasteifen, regeln den Verkehr 
und sind freundliche Helfer in der Not. Sie stehen auch in Brokdorf auf der 
Wiese in Frankrurt an der Startbahn, in Berlin im instandbesetzten Teil und 
und u~d. Die Polizei ist seit der Einführung des gezielten Todessusses Herr 
über Leben und Tod. 
Ich lese zur Zeit das Buch "DER APPARAT" (Gössner/Herzog).Das ist echt sau­
gut. Die Autoren haben polizeiliche Übergriffe recherchiert, hörten Z:ug:n• 
Staatsanwälte, Richter und Polizisten selbst erzählen aus dem Alltag im in-
neren Kreis der "Inneren Sicherheit", _h K takt (P~u·gel usw) Leute die nach na eren on • 

mit Polizisten Anzeige erstatteten können meist 
mit einer Gegenanzeige rechnen oder ihr An-
trag w~rd eingestellt oder abgelehnt. In einem 
Fall mußte ein Junge sogar fast 2000,- DM zah­
len, weil er das Diensthemd eines Polizisten _ 
durch sein Blut unbrauchbar gemacht hatte. Ei­
nern Mann wurde vorgehalten, als er Anzeige we­
gen Körperverletzung erstatten woll~e, er ~a­
be sich auf den Boden geworfen und immer mit 
dem Kopf gegen den Boden geschlagen,und dann 
sei er in die Faust eines Polizisten gesprungen 
( da kann man da.eh nur lachen). I eh krieg immer 
so eine Wut,wenn ich in dem Buch lese. 

Es 9i~i Hovde UIAd Ui,,9LC..e,lir/ille , 

fC1, die. eivievr bedewe..J.. d{Äs 'j(A,,liv-

ieviJe li,vii€-v GiHe-v,,, 1 /i;;, v di'e 0<.vr -

dev ev, die. uaUe R.,üvl<evi de e,l< i,i n3 de,v 

r 

0<,v.,!:i,;;6evi devr Gewa.,lt: { l¼,S e,vie.W/ fl~91l().,H) 

14.05.83 Kempten 
Tut mir leid, ich hab den .!lJl~icht leider verschlampt (ja ja, ich und die Ord­
nung stehen auf Kriegsful~1CL iiJ i • Ws:: Crti"St :c 1 ■ n•t. Jetzt wird es eben 
ein ganz kurzer. Ich schreib alles an was ich mich noch erinnern kann, seht 
bitte drüber weg, wenn einiges nicht ganz stimmen sollte • 

. Die übliche Vorgeschichte will ich euch dieses Mal ersparen (interessiert ja 
so niemanden, oder?). Nur soviel sei gesagt, ich bin mit der Lilian, dem Ste-
fan und dem Hannes hingefahren (Danke). Zuerst hab ich mal mit allen mögli -
chen Leuten gequatscht und dann hab ich versucht umsonst reinzukommen. Damit 
war aber nichts, wohl oder übel mußte ich blechen (naja, 50M das ging gerade 
noch). Aus München waren ne Menge Leute da, na ja (Scheiß na ja) kein Wunder 
Ro!e Front+ Durst aus München. Als erstes hat CHAOS GERMANY (Leutkirch) ge­
spielt. Ich w~iß nur noch, daß der Sänger wie ein Skin aussah. Dann spielten 
KALAS&NII.OV tKaufbeuren). Die dritte Band an dem Abend war DURST (München). 
Tststs, der Sänger wan in der Unterhose (kann aber auch sein, daß das der von 
Kalaschnikov war). ROTE FRONT (München) war die letzte Band die spielte, und " '" 
meiner Meinung nach auch die beste, nur hijren sie sich stark nach Discharge 
an.Ich hab keine Ahnung wann das Konzert aus war, - ich weiß nur noch, das wir um 24A•wieder in München waren. Wir sind aber nach dem Konzert noch ziemlich 
lange draußen rumgestanden und haben überlegt ob wir jetzt in Kempten pennen 
oder heimfahren.Schluß ! ndedas war ein recht informativer Bericht, oder etwa 
nicht?. Na ja, was soll man machen wenn man so schlampi"g ist. 



Menschen+++ Schicksale+++ Ereignisse 
Ach verdammt wie fang ich am besten an? Dieser Bericht bleibt ma~ wieder 
an mir hänge:i, weil die anderen Seelenqüälerinnen ~u faul __ waren ~i tzufah­
ren, wenn ich wenigstens auch Spesen oder sowas kriegen wur~e, wie das bei 
anderen Zeitungen so üblich ist(Hä,lia). Also o.k. ich fang Jetzt an: Um 8 
bin ich zum Hauptbahnhof gefahren und hab mir eine Karte nach Augsburg g~­
kauft. Jetzt wollt ihr sicher wissen waru~ n~ch Augsbu~g, wenn das Fest Jn Isny ist. Damit ihr nicnt an eurer u~bef:iedigten Neugierde ~oder ne~nen 
wir es mal Wissensdurst) verreckt, will ich euch erklären. Eines schönen 
Tages rief die Lilian bei mir an und fragte mich, ob ich nicht Lust_hatte 
mit nach Isny zu fah·ren, da wäre am 30. April so ein Fest, und daß ich mit 
ihnen hinfahren könnte. Deswegen bin ich also nach Augsburg gefahren, ka­
piert? In meinem Abteil sind noch zwei Frauen gesessen, die haben mir dau7 
ernd was zum bssen angeboten, Ja richtig aufgedrängt (man hab ich so fertig 
ausgesehen?). In Augsburg hat dann schon die Lili und so ein Typ (hab ver­
gessen, wie der heißt) auf mich gewartet. Dann sind wi: zuerst mal nach 
Aichach gefahren (aber nicht in den Knast). Da waren wir ne Stunde oder so 
und haben Video geglotzt. Hallowen II, Die verruckte Geschi~hte der Welt 
und das Leben des Brian. Der letzte .r'ilm ist echt zu empfehlen, total lu­
stig. Dann sind wir erstmal bis Kempten gefahren und haben uns mit allen 
möglichen Leuten in so nem Park getroffen und sind dann zusammen nach Isny 
gefahren. Auf der Fahrt nach Isny hab ich ein bißchen gepennt. Da hab ich von lauter Springerstiefel geträumt, die sind alle so allein rumgelaufen. 
Mann, so ein Scheiß. Der Platz, wo das Fest war, hat ausgesehen wie ein 
Abenteuerspielplatz. Das war echt ideal, weit und breit keine Leute, die 
man eventuell stören könnte. Dann bin ich erstmal aus dem Auto gekrochen 
und hab auch gleich ein paar Leute getroffen, die ich kannte. Aus München 
waren auch einige da. Aus Österreich (Vorarlberg) waren auch ne Menge Leu­
te da. An dem Abend muß ganz schön gesoffen worden sein. 1200 Flaschen Bier 
haben die Leute gekauft, die das .r'est organisiert haben. Einige hatten auch 
selbst noch was dabei. hs waren aber nur so an die 60 - 70 Leute da. Das 
sind also im Durchschnitt 20 .r'laschen für jeden, das ist ja Wahnsinn. Die 
Leute haben auch für 200 DM Sachen zum hssen gekauft. Ich möchte bloß wis­
sen, wo das alles hingekommen ist, ich und die meisten anderen haben jeden­.falls nichts davon gesehen, geschweigedenn gegessen. Von dem Abend kann ich 
eigentlich nicht viel bchreiben, icn bin nämlich bald ins Bett (Bett lst 
gut, so ein Turm aus hartem rtolz) 5eLangen, weil ich so gefroren hab und 
auch müde war. An dieser stelle erst mal Dank an den Pit, der mit mir sei­
nen Schlafsack geteilt hat. blöd wie ich bin, hab ich meinen daheim liegen­
lassen. Aber der Gesang von der Uta, Susi und Andrea darf nicht unerwähnt 
bleiben (so Gejodel und Berglieder). In der Nacht hat es auch r:och geregnet. 
Die, die im Wald übernachtet hatten, sind in der Früh um 3 ~eweckt worden, 
von so nem Typ mit Radio (xommt so früh schon was im Radio?). Ich bin so 
um 6 aufgewacht, weil di·e anderenschon so einen Lärm gemacht haben. Als er­
stes bin ich dann zur Uta ins Auto 5 ekrochen und hab mich aufgewärmt. 

Um sechs Uhr aufstehen, das passiert.mir au~h nicht 
oft. Bis um neun sind de:= alle ~us ihren Lö7hern 
rausgekommen und heimgefahren. Wi: (Uta, Susi ~nd 
ich) und die öeterreichen waren die letzten~ die ge-h ·nd (so um halb elf). Wir sind nach ~empten q, 
~:f~~~fn und wollten uns was zum hssen kaufen. Wir fJ 
waren alle drei am Verhungern. Auf der Suche nach et 
was Eßbarem hat's auch noch zu ~egnen angetangen. 
Dann sind wir weiter nach ~ünchen ~efahren. In der 
S-Bahn hab ich immer von einem schonen·. Bad und. etwas 1 

m hssen geträumt Und wißt ihr, was ich daheim als 
RfS!~~g~m~eR~J hab~? Ich hab mich über den Kühlschra• 

No..pa,/.,w, ho.be"1 ~ic'1 ~gelo·s.J.., 
ToxopLO..SIMA- gihJ.. ef> o.«.ct-i i,iic'1.t 1,1,1e,1,,., . 'Jtdtvi -
{-o,.f,l( viic?ii, 1,11,itt'w /i,, dtv 0vlJe.,, ße,e.t-i-1"-'1j. $l4a,,. 1 
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Tjäh, nun sitze ich hier vor meiner g:}/;_ebten Schreibmaschine und weiß 
nicht, was ich schreiben soll ... hm, d.h. ich weiß nicht, wie ich anfan­
gen soll. Also am 24. Mai fuhren wir Seelenquäler nach fucking old 
Munich um am Abend ins Bad Brains Konzert zu gehen. Da es den ganzen 
Tag ziemlich schiffte, fuhren wir d~e ganze Zeit , 
mit den ö~fentlichen Ve:keh:smitteln umher. Nur / ~~•,., 
ganz vereinzelt sahen wir ein paar Punx rum- '/ ~ -- . 
laufen. Dann wurden noch schnel - , . ~ ' • 
Karten für' s Konzert be- , . -__ -,. ~ t ~ ".:..-"= 
sorgt. In der U-Bahn • ~ 
trafen wir dann -auch 1 
noch die Sandi (hallo) 
die uns arme Gestalten 
mit zu einer Wohnung ~ 
nahm, wo wir dann ~ 
einen ausgezeichneten 1 .1 
Kaffee genossen haben , . • if 
(danke). Na, danach ~: 
sind wir Richtung f, 
Münchner Freiheit . 
(Freiheit?? Wooo?) l 
losgetigert. Zu unsere 
"Enttäuschung war 
nicht die kleinste 
Spur von der Schwarzen 
SS , zu sehen. Wo ich doc 
am Tag vorher an fast 
jeder U-Bahn-Haltestelle 
welche gesehen habe. 
An der Freiheit waren schon 
ne Menge Punx versammelt. 
Im Schwabinger-Br~u gabs dann 
ein riesen Gedränge. Einlaß 
war so um 1/4 nach 8Uhr. 
Nach einer kurzen Leibes­
visitation sind wir dann 
reingekommen. Nur sehr 
langsam füllte sich de 
Saal. TOXOPLASMA 
machten gerade Sound­
check. Vorher hatten 
wir gehört, daß auch 
ZSD spielen weraen. 
Ihr Mann aus Wien ist 
nochmal wieder gekommen 
und sie wollten ihren 
letzten Gig geben. Uns hat 
es natürlich gefreut, daß 
auch ne Münchner Band 
spielen sollte. Nunja, den 
Anfang machten ZSD. Es 
kam und kam einfach keine , 
tolle Stimmung auf. Ich wei'ß echt nicht, woran 
Wetter ... Es gab noch ein paar Zugaben und dann ginuen sie von der Bühne. 
Ich fand sie ganz gut, obwohl ich. sie in der "Post" immer besser fand. 
Schade isses aber, daß das ihr letzter Gig war. Die Preise waren la 
ganz schön happig! Ein Becher Bier 3,--DM + Spezi auch 3,--DM!!! Über­
haupt waren nicht viele Leute da. Ich hab gedacht, es würden mehr kommen. 
An dieser Stelle grüße ich auch die Freisinger! Die 2. Band des Abends 
war dran, TOXOPLASMA. Echt geil war der Gig. Ne Menge Power. Für mich 
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waren sie die besten des Abends. Für aen Sänger waren 
die Bühnenausmaße wohl gerade richtig, da konnte er sie 
mal gut austoben. Aber er begnügte sich nicht ~llillit 
dem Platz auf der Bühne. Er sprang ein paarmal mitten 
unter die Leute. Tja und ich war natürlich wi~er 
mittendrin .. auweia, ~eine Knochen. Auch sie ließen lfk,...::. 
wir nicht ohne Zugaben von der Bühne. Doch nun waren '""'0~ 

wir gespannt auf die BAD BRAINS. Was sie am Anfang boten, "Nt~ 
war ja echt geil. Der Sänger ist ein einziges Energiebündel. 
Die Bad Brains sind ja die einzige Rasta Punk Band aus den Staaten. 
So'n Roadie von den BB's hat uns dann noch nach dem Eintrittspreis ge­
fragt, und als wir ihm geantwortet haben, daß er im Vorverkauf über 
14DM und an der Abendkasse 16 DM gekostet hat, war er sichtlich enttäu 
seht, daß es so teuer war. Nach einigen Punksachen, die mir gut gefallen 
haben, brachten sie nur noch Reggae. Nix gegen Reggae, aber nicht die 
ganze Zeit. So zwischendrin wär ja etwas Reggae ganz nett gewesen, 
ab er so, .. Die meisten Leute fühlten sich am Anfang ziemlich verarscht. 
Aber die Bad Brains mal live auf der Bühne zu sehen is ja auch geil. 
So ziemlich am Ende des Gigs holten die Bad Brains noch 'n Haufen Leute 
auf die Bühne, um wenigstens noch etwas Stimmung in den Laden zu bringen~ 
Wir sind dann nach Hause gefahren ... ENDE 

s , in der Alten freisinger Knopffabrik gabs vor ei1 ·igen Wochen so 'n 
paar Feste. Es kamen meistens so 20-30 Leute. Wir fanden das alles na­
türlich überaus erfreulich und warenbei 3 Festen anwesend. Das erste 
Fest mußten wir leider fallen lassen, da wir alle drei total blank waren. 
Das 2. und das 3. Fest verliefen ähnlich, nur gabs mal Ärger mit den F 
reunden und Helfern, aber das hab ich damals nicht ganz geschnallt. Aber 

un zum 4. Fest. Der Boos hatte seine Kündigung gekriegt und mußte raus. 
Also gabs vorher noch ein riesen Fest. VORKRIEGSJUGEND '83 aus Berlin 
kamen und ROTE FRONT aus München wollten auch spielen. Nun, der Abend 
konnte wohl nicht mehr in die Hose gehen. VKJ'83 spielten als erstes. 
Ich gLaub, daß alle Anwesenden VKJ geil fanden, wer nicht, den versteh 
ich nicht. Lob,Lob. Unten im Keller, wo die Bands spielten gingen auch 
noch ein paar Flaschen zu Bruch, was das Pogen siemlich gefährlich mach­
te. Der Kies bek3lll das auch bald zu spüren indem er sich den Arm auf­
schnitt (und da gabs dann auch Aufschnitt!~. Das Blut ranm an seinem Arm 
runter, wie blöd. Er wurde dann zum Nähen ins Krankenhaus gefahren. Bu­
huu, du armer bedauernswerter Kies! Der Gitta wars beim 1. Fest ähnlich 
ergangen. Jaja, ihr paßt zusammen ... Aber nun weiter: Als näxtes spielter 
n Rote Front. Ich war da nicht unten, hab sie aber trot :dem gehört. RF 
aren ebenfalls ziemlich glit. Ich glaub, der Manni war ja da ganz schön 

voll. Wie so viele. Leute waren n' Raufer da. Nach Rote Front ham VKJ 
och finnischen Hardcore gespielt, war ganz lustig, aber ich war nicht 

unten. Na, es war wirklich ein rundum geiler Abend+ Nacht. Es war echt 
voll was los. Immer wenn ich runter ging, sah ich die Maria mit ner 
Flasche Bier rumstehen und dann hat sie immer so lustig gelacht. Die 
war am Sonntag noch breit.(aber nicht mit mir schimpfen). Andauernd 
mußten wir sie suchen .. ("wiavui Uhr issn scho?"). Schade, daß ihr da 
nicht eherdrauf gekommen seid, mit dem Keller. Ach ja, es gab auch noch 
Ärger mit dem Didi. Der hat ne Frau mit nem Messer bedroht und noch 
irgend son Zeug. Einige blutige Nasen hat er verteilt. Ich war da nicht 
dabei, aber der Didi muß nen Schädel aus Stahl haben, denn die ham ihm 
draufgehaun, was sie gefunden haben (z.B. Patronengurt- der ist in seine 
Einzelteile zersprungen; oder ein Holzprügel- der is auch abgebrochen). 
Ich hab dann noch gehört, daß der Fernseher vom Boos aus dem Fenster 
geflogen ist und daß am näxten Morgen die Freunde und Helfer angerückt 
sind. Diese haben aber ihren Empfang mit Zuckv.dosen und Bier nicht so 
sehr genossen und haben ne Bierflasche als Bewlismaterial mit genommen. 
Ob sie die nicht g esoffen haben??? Also, war echt super, das niFest. 
Wir sind dann so um 3/4 2 Uhr nach Hause zu mir (mein Deutsch wird immer 
besser) und haben zu viert bei miE gepennt. Ich kann nur noch schreiben 
, daß wir hoffen, daß VKJ '83 bald mal irgendwo in München spielt. 



t „ hten wir uns bei den herausgebern (Herausgeberinnen, wenn ic~ 
t':1~~sn ~~~f) der "Shl!.Ll.l'IQU.11.L" bedanken (bitte, bitte). Sie_haben uns mit 
-~ e rtikel über "'.rRl.1!..llTÄTEB." bewiesen, daß man uns in München noch ii~~~ .11.anz vergessen hat (Triebtäter? hä? Sind das nicht !erbrecher?), 
~ - ha~en uns immer sehr geJreut, in .llünchen spielen zu durfen (so, so). 
wt~ möchten bei dieser Gelegenheit den ~ünchner Panx unseren Dank ~ua-

rechen die uns immer willkommen hießen. Ihr seid ein pr~ma Publikum 
(hm na ja, darüber lä~t es sich streiten). Doch nachd~m wir ~m 27.~1.8~ 

na~ren letzten Auftritt in Jllllpermoching hatten, kam die "Geruchtekuche 
uicht mehr zur tluhe. :t;a hie~, wir wurdenunberechtigt Bierzapfanlagen 
neermachen, Schnaps klauen, Kühlschränke plündern. Das sind D~nge, v?n 
~enen wir selber üoerhaupt nichts wissen! Außerdem si~d wir nie alleine 
in Am ermoching aufgetreten, es waren immer zwei, drei andere Gr':1ppen 
dabei: Doch immer wieder kommt uns hier in Stuttgart zu O~ren, die Trieb­
täter hätten damals dies und da~ gemacht. Alles„Dinge worüber wir uns 
hier in Stuttgart nur wundern können. ~och es laßt.sich bekanntlich 

·cht über ·eman.den schimpfen, der weit weg ist (Ja, ja, die armen 
i~tebtäter).JNun, trotz dieae.r etwas "seltsamen" Geschichten hat es uns 

Am ermoching immer sehr gefallen (mir auch). Und zu_unsere~ großen 
indau~rn hat nun die "Post" doch zumachen müssen. Da wir una_im Dezember 
1; 82 auflösten konnten wir leider auch nicht mehr zur Abschiedsfete 

· len sehr ;chade (?)! Im .11.ugenblick üben wir mit neuer Beaet~ung 
spie Stücke ein und wir hoffen, im Sommer wieder auftreten __ zu konnen. 
~!~rleicht biet~t sich einmal die Möglichkeit im Gro~raum Munchein zuE t ·· d 8 mehr freuen I Wie gesagt, wir haben pr ma r-apielen. 1'1ich a wur e u~ünchner Auftritten Und natürlich haben wir die innerungen von unseren .. , . • 
~ünchner Panx noch in sehr guter ~rinnerun.g. 

t>Ji t~lilt1'Ä"N ~ Kontaktadresse 
Peter Lemmer 
Bussenstraße 7 
7014 Kornwestheim 

Die Geschichte der Woche 
Rotzi, Stichel und Alk trafen sich und überlegten, mit welchen Schandtaten 
sie denn heute die menschhait wieder beglücken könnten. Da ihnen mal wieder 
nichts Vernünftiges einfiel, gingen sie zum Bahnhof und stiegen in die 
nächstbeste S-~ahR ein. Während der ffahrt, sie waren übrigens noch allein 
im Abteil (ach wie langweilig) konsumierten sie ihren flüssigen Reisepro­
viant, den sie auf dem 'lieg zum .Bahnhof einem Penn.er abgenommen hatten. E.ii 
der nächsten Station stiei,en zur .l!'reude der drei zwei nette alte Damen ein. 
Mitleidig fragte die eine rtotzi, der zur Zeit eine Glatze hatte, ob er denn 
schon haarauafall hätte. so jung wie er doch noch sei, und gab ihm einige 
Tips was ihr Gatte, Gott hab ihn selig, immer dagegen getan hatte. Doch da 
griff die andere Oma ins Gespräch ein und sagte: "Der und Haarausfall, das 
sind sind doch so Punker, die wollen nichts arbeiten, die kenn ich schon". 
Doch bevor die drei anfangen konnten, die Omas richtig zu ärgern, passier­
te etwas viel lustigeres. Drei Kontrolettis stiegen ein und wollten die 
Fahrscheine sehen. Stichel zog drei nemplare vom Blitz heraus und wollte 
sie ihnen zum Ausgleich anbieten. Die Kontrolleuve gingen jedoch nicht 
darauf ein. Sie wollten keinen ~litz. Doch da meinte einer, daß man bei 
Seelenqual ja darüber reden konnte. Da Stichel aber nie seine Seelenqual 
hergeben würde und so striKt verneinte, zogen sie ihre Blöcke heraus und 
wollten die Personalien oer drei aufnehmen. Diese Gelegenheit nutzten üb-· 
rigens die beiden Omas, um sich aus dem Abteil zu schleichen (schwarzfah­
rende Omas, wo gibt's denn das?).Jetzt blieb Alk nichts anderes mehr übrig 
als zu seinem Gas zu greifen. Die Kontrolleure torkelten herum, und unse­
ren drei tapferen Helden gelang es, bei der nichsten Station auszusteigen. 
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Und was sahen ihre Au~en da, ein großer dee war gleich in der Nähe, Nichts 
wie hin, schrie Alk.Sie schwammen so friedlich im Meer (See hätte sich 
nicht gereimt), da trafen sie ein Treetboot leer. Sie stiegen natürlich 
sofort ein.Rotzitat sich etwas schwer, wegen seinem Bierbauch, doch nach 
ca. 15 Minuten hatte auch er es geschfft. Glücklich im Boot vereint began­
nen unsere drei fleißig zu treten. Doch ihr Glück währte nicht lange, es 
kam nämlich ein furchtbares Unwetter auf, und unsere helden gerieten in 
Seenot (im Tretboot in Seenot). Nach zähem tt.ingen mit den Gewalten der Na­
tur sank das boot und Rotzi, alk und Stichel gin~en unter. Am Meeresgrund 
sahen sie zuerst einmal garnichts und sie wunderten sich, daß sie noch 
lebten. Plötzlich hörten sie bekannte, wohlklingende Töne. Jetzt sahen sie 
es auch. Da vorne links spielte eine Band. Sie gingen naher hin, da erkann­
ten sie Neptun am rlaß, bid an der Gitarre (huch, wieso singt der denn 
nicht?), hintern Schlagzeug schaute ein oranger Schopf hervor, Pumuckl, 
wie Alk so.fort richtig erJcannte, una :t.. T. am Telefon äh 11.ikrofon. Jetzt 
war ihnen auch klar, war·um sie vorher nichts gesehen hatten. DiE Kixen und 
wassermänner wirbelten durch ihren wilden Pogo den ganzen Schlamm auf. 
Stichel und rtotzi sprangen begeistert in die wenge, während Alk sich so­
fort zur Theke begab. bin blondes .r'ischfräulein gab ihm ein schäumendes 
ßier, ja sogar das gabs hier unten. uerade als er zum Trinken ansetzten 
wollte, schrie seine JY1utter: "Alfred steh auf, Stichel hat gerade angeru­
fen, wenn du mit ihm und hotzi zum Starnberger See fahren willst, dann 
sollst du in einer halben Stunde am bahnhof sein. 

-Und nun wieder mal eine kleine Geschichte über die lieben Jungen MIT 
~~~ !i~~;:r Zeit ~aben Slime ~al in H~mburg in einem be- DRTER · 
setzten Haus gespielt, da ereignete sich folgendes; -
Bei dem Stück "Bullenschweine" sind unsere Freunde und HAND AN 
Helfer gekommen. Während sich die Punks mit den Poli­
zisten prügelten (und verprügelt wurden) zog es Slime H 
vor sich ganz schnell durch den Hinterausgang zu verziehen, 
obwohl sie vo.r dem Konzert noch große Sprüc.he machten, von 
wegen, wenn die Bullen kommen hauen wir sie kaputt ..•..... 

Hallo Slime: meiner Verachtung seid ihr nun erdgültig sicher . 
...,c,1„-c, - .. 1, • 
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Nach einer halben Stunde Verspätung ging 1 s los mit Ratsia, 

Na ja, was soll ich schon groß schreiben? Scheiße waren 

sie eben (da tät mir jeder einzelne Finger leid, der was 

über die zusammentippen müßte), Dann spielte Schrott, 

die waren aber auch nicht so übermäßig gut, 

Es kam auch keine gute Stimmung auf, da waren aber auch 

die Räumlichkeiten · schuld, wenn mehr als drei auf einmal 

pogten ging alles zu Bruch, Sonst gibt 1 s eigentlich nicht 

viel zu sagen (bzw, zu schreiben) außer, daß der Bier­

preis von 4,70 DM reiner Wucher ist. Ach ja, beinahe 

wären wir noch rausgeflogen, weil wir uns diesem Preisterror nicht 

gefalleR1ließen und das Bier wo anders kauften und mit rein nahmen, Ein 

Elvisposter (würg) hing auch noch direkt vor mir, das sagt alles, 



Wenn ein Bulle dich schlägt, ist das eine Amtshandlung. 
Wenn du dich dabei schützt, indem du mit 
bedeckst, ist das mutwillige Störung der Polizei bei Ausführung 
einer Amtshandlung und Nötigung. 
Wenn du dich wehrst, ist das Körperverletzung, Versuchte Tötung, 
schwerer Landfriedensbruch, Sachbeschädigung (Zerknitterung der 
Uniform des Polizisten), Widerstand gegen die Staatsgewalt, Bil­
dung einer terroristischen Vereinigung (du und deine Fäuste). 
Wenn der Polizist dich umlegt, war es natürlich Notwehr oder ge­
gebenenfalls Putativ-Notwehr. 
(Ja,ja, O.K. , ich geb 1 s ja zu, 

CI-IAOS-Z 
LIEI-IENDE STORHE LEB 

Oia cA&sehladskonzert hat am 19.01.83 in der 
Stuttgarter Mausefalle stattgefunden 
und GBH). 
Die neue Besetzung ist eigentlich fast die alte 
an). Bis auf Michael (der frühere Schlagzeuger) 

THOMAS BASS 

ANDREAS 

OLLI 

( der Neue) 

GESANG, GITARRE 

SCHLAGZEUG 

schon wieder die Absicht ins Studio 
für die LP, die voraussichtlich "Schwarze Hochzeit" heißen wird, sind 
schon fertig. 

Nur mit Hardcore wird die ganze Sache 
dann darf man also gespannt 

Kontakt: 

Hanspeter 

Immenstädter 

8960 Kempten 

0831/13714 
B.TRUG entstand 1980 aus der ehemaligen Gru 
steht aus den zwei Gitarristen Pit und Jollppe

8
S~~rvy Scratch. B.TRUG be­

Bassisten Joe. Normalerweise singt Joe wen~' _chtagzeug er_Susi u~d dem 
Jolly. Seit einem halben Jahr ist ihre'er nie" i dann singen Pit ade 
schmierig" auf dem lilarkt, und verkauft si~~elLPt Lieber s~hwi~rig als 
sehr gut. Ihre Texte sind nicht so abgedros hau ~goldt fu~ diese Branch und Bullen. ~ie lassen nichts ungeschore c_en wie sonst uber Alkohol 
schiedenen ~hythmen bei der schnellen Gen.hS~ed~eda~ern ~s, d~ß die ver-
kannt werde III■■■■■ sc win igkeit meist nicht mehr er-

M 
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Pu 
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un 



Mit diesem Bericht wird die große und beliebte Reihe "Schicksale berühmter Frauen" fortgestzt. Am Samstag, den 25. Juni haben wir (Conny,Silvie und ich, Rosi) uns aufgemacht nach München. Nun als erstes brauchten wir drei mal alle ein Stück Seife. Diese außerordentlich wichtige Tätigkeit beendet, gings ab in den engl. Garten. Tja, da war echt nix los und wir sind zurück gelatscht. Da trafen wir noch 2 Bekannte, die uns aufgeklärt ham, daß die TOTEN HOS~N erst am Sonntag im Zoff spielen sollten. Na, sa harn wir uns ~edach~, die Toten Hrsen müssen wir sehen und da in Utting am Ammersee so'• Open-Air-Fest war, sind wir in die S-Bahn rein und nach Geltendorf abgebraust. Von da aus isses zwar noch ziemlich weit bis Utting, aber es ging doch ganz schnell mit Trampen. Hihi, ie Conny hat sich eingebildet, mit nem Ruderboot über den A.See zu rudern wäre besser .. Endlich in Utting angekommen, sind wir zuerst mal Richtung See gelatscht, weil wir dachten, daß das Fest bestimmt am See ist. Aber denkste wir sind so ne Stunde in U. rumgelaufen. Ein Opa hat uns dann er­klärt daß das Fest auf der Iittnalm ist und daß wir da aber noch mind.1 -2 Std. latschen müßten. Wir, ein Auto angehal ten(voller Müslis), hinten reingezwängt und rauf zur Alm(Hollareidulljoh). Tja, dann gings ans löhnen. 12 Märker! Wir, sehr sparsam, haben uns gedacht, nicht mit uns! Wir schl~ chen durch den dichten Wald. Da waren sie nun, diese 3 tapferen Ritterfrau lein Kriernhild Brunhild u. Radegund. Sie ritten auf ihren stolzen Rössern mit Speer u. Heilebarde bewaffnet, durch den finsteren unheimlichen, von einer vielzahl von schrecklichen Ungeheuern bewohnten Schreckenswald von Utting. Als erstes stellten sich ihnen 3 riesige Bären in den Weg, ~ber die 3 tollkühnen Jung!rauen(öh) erwehrten sich der immens starken Tiere m it gezielten Hieben in die Herzen der Bären. Als sie nun weiter ritten, kamen sie an einer finsteren Höhle vorbei. Da hörten sie ein gefährliches Zischen u. Grollen. Der Schrecken durchfuhr ihre zarten Leiber. Doch der Anblick des aus dem Maul schäumenden Monstters (Tollwut)verstzte sie in ei ne Starre. Das Monster hatte 3 Köpfe, der Körper war bereits am Verwesen, das Fleisch hing in verfaulten Fetzen an dem riesigen Leib herunter. Das Monster kam auf sie zu. Eine plötzliche Stimme sagte ihnen, sie müssen erst den mittleren, dann den rechten u. den linken Kopf abschlagen. Brunhilde, die tapferste (natürlich ich) ritt mit ihrem braunen Rappen auf das schreck liehe Ungetüm zu, sie richtete ein flehendes Gebet an<En großen Manitu und schlug mit all ihrer Kraft dem Ungeheuer den stinkenden Schädel ab, auch die beiden anderen Ritterfräulein vergaßen nicht, zu handeln u. so schlugen die se die anderen Köpfe ab. Sofort begann sich der Körper vollkommen aufzulösen, bis nur nocr der Goldzahn des Monsters übrig war. Diesen sahen die 3 Mäd­chen sofort u. stürzten sich darauf. Jede wollte den Zahn haben, sie einig­ten sich aber dann doch noch.Voller Spannung auf das näxte Abenteuer ritt en sie weiter durch diese schwarze Hölle. Auch das näxte Erlebnis ließ ni cht lange auf sich warten. Und da war es schon, fürchterlicher ging es nicht mehr •. MEDUSA!!!Die Frau mit dem Schlangenkopf u. dem trennenden Blick. Wer ihr in die Augen sieht, verbrennt sofort!Aber Medusa rechnete nicht damit, daß diese 3 ultracoolen Frauen ihre neuen Laser-Spex-Brillen mit 5 Farbfil­tern mitgenommen hatten. Der teuflische Blick konnte ihnen also nichts an­haben.Nur die Schlangen,tödlich giftig, waren ihnen ganz u. gar unsympath isch. Aber sie stürmten zu dritt auf die teuflische Hexe zu u. Kriernhild, die sich immer besonders hervortun will (Silvie natürlich, wer sonst), ach lug vor lauter Übereifer fast Radegund die teure Laser-Spex von der Nase, aber traf doch noch den Hals der verhaßten Person. Sie tra:1t·so genau wie ei n Henker. Ganz entkräftet saßen sie auf ihren Pferden u. ritten lan!sam wei ter. Doch :ce.uf e.i.run"'l sahen sie auf dem eine rosa-braune Schleimspur aber nicht von Slime, die waren zuHause). Die Monsterforscherin Radegund Conny der Vampir) wußte natürlich sofort, daß es sich hier um Ghouls (siehe "Gei sterjäger J.Sinclair") handelt. Nun hieß es vorsichtig sein, Menschenflei sch fressen sie am liebsten. Der Gestank und der Schleim, den sie absonder­ten(also doch Slime hier gewesen?) führte sie auf einen alten,überwuchert en Friedhof. Hier müssen sich diese asozialen Wesen aufhalten, dachten die 



3. Und wie recht sie hatten! Plötzlich standen ca.25 Ghouls vor ihnen. 
Die Zähne fletschend gingen sie auf die Fräulein zu. Die Ritterfräulein 
hatten aber viele Kreuze u. Gebetbücher dabei u. bewarfen die Ungeheuer 
mit diesen. Nach einer Berührung eines Ghouls mit einem Kreuz fiel dieser 
in sich zusammen u. löste sich auf. So erging es allen Monstern. Die Rei 
se ging weiter. Endlich auf der Straße zum Fest! Wir hatten natürlich ke 
ine Eintrittsstempel. und oh Scr reck oh Graus, da war auch noch ein Kass 
ierer! Wir, ganz cool eine Hand im Pulli, die andere in der Hose versteckt 
,gingen einfach durch.Der Typ ar der Kasse fragte dann aber ausgerechne t 
uns, ob wir denn nen Stempel hätten, die anderen Leute hat er nicht gefr 
agt.Ohne Reaktion gingen wir weiter, aber er wiederholte seine Frage mehr­
mals u. wurde dann ziemlich aggressiv u. wir stoppten doch. Er ließ uns 
für 5 DM rein, aber was sahen unsere Augen? Lauter Müslis. Die Musik war 
dementsprechend. Für Bier mußte man sich fast ne Stunde oder so anstellen. 
Die Toten Hosen hätten erst so um 23 Uhr oder noch später gespielt, das 
hielten wir nun doch nicht aus u. sind dann wieder nach München zurückge­
trampt. Da war es genauso Scheiße. Alle waren zuHause beim Fernsehen u. 
ir sind d4Pn auch heim .... gähn .. ENDE 
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beschäfftigt 
Geld, besonderes Auto usw .. Ja ja, darüber lachen und schimpfen wir, 
aber wie ist es denn bei vielen (ich hoffe nicht) von uns hm? Wer hat 
die meisten Nieten? Wer hat den geilsten Iro? Wem seine Haare stehen am 
besten? Wer mal ein bißchen anders rumläuft über den wird gleich gelä-
stert (oder nicht?) Was hat den der/die heute an? Schau mal die Haare 
an! Was du trinkst kein Bier? Du willst ein Punk sein? Aber groß von 
Anarchie, Freiheit, keine Regeln und so weiter reden. Ihr träumt von 
einem Leben ohne Gesetze und Regeln, macht euch aber gleichzeitig selbst 
welche. Über die angepaßten Spießer schimpfen, sich abe selbst anpassen. 
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Unsev 1!,iLdevv<i.J.seL /.v.v J<l1A9e köp/.e 

Wie kann man 

BEIM 
Und die Au..,llösu1119 ./-~v 
hie,~,l. So l(l1,t9e Uöp/,e : 

BAHN FAHREN 
SPAREN 

tPunkitr und der Staat 
' ' •• Von ENNO VON LOWENSTERN 

:p;,un11:er oder Bocker 10Uon lieh kleiden, wie 11e 
•. llen: Ringe dureb Ohren oder Nue, knall,-Jbe 

du 
oder elftirüne Haare. Nicht jeder Buraer win1 

m6pn. lber 10 tolerant 10llten wir leln. · 

Af wenn dl- (und anclen) Gruppen dwdl die 
8tra8en zlebm und Kleinholz machen wie jetat 

Hannover (Seite 1), dann mull der Staat 
aipn. wer Herr im Hause tat. 

EI hat 1ich bei .Beru&-Demonatranten• herwn-

=.!::•un~ zu esran~.:,gelahrlo■ ilt, 111 

, 'Jjpi,..der taugen die GeNtze nicht■ . - oder II• 
~nicht riebt;, angewandt. Für beide■ habm die 
Burger überhaupt kein Ventlndnis. 

na1 t11AS 
\.Jt.lcl-1(.t 
u.ihu,19 
i.,; td.. cl4 s 
~t • 1 &e.M. 

St~,a.us 
d~IM 
l.G3ea.\,loiffl 

"1;J;t"7-iof 21fl:lf'1 "7?f 

Die Conny und ich hatten beschlossen nach Sulzbach zu fahren. Erstmal ha­
ben wir auf der Landkarte nachgeschaut, wo dieses Kaff überhaubt liegt. 
Dann sind wir los. Wir hatten echt Glück, gleich das erste Auto nahm uns 
bis Aichach mit. Jetzt wußten wir aber nicht mehr weiter. Eine Oma, die 
wir nach dem Weg fragten schickte uns total in die Irre. Aber unser Glück 
blieb uns treu, eine Rrau die anhielt fuhr uns hin fbis 
vor die Wirtschaft). Es waren ziemlich viele bekannte 
Gesichter da. Nachdem wir ne Zeitlang draußen rum­
gestanden sind, gingen wir rauf. Nikoteens hatten 
schon zu spielen begonnen. Ich hab die melodiösen 
Sachen die sie früher gespielt haben vermißt (z.B 
Twist again, eng.Kinderlied usw.). Schnell sind 
sie zwar, die drei aus Ingoldstadt, aber Schnelli 
keit ist nicht alles. Dann haben Vorkriegsphase J 
(Ex-Kalschnikov) gespielt. Wie immer s~per. 
Als nächstes spielten Inferno (aus Augsburg, 
glaub ich). Die haben mir am besten gefallen. 
Da gabs auch den meisten ~ogo. Apropos Poge: 
Die Leute waren bei dem Konzert ziemlich brutal 
und aggressiv, so mancher holte sich ne blutige 
Nase. Die letzte Band die an dem Abend spielte 
war Räumungsbefehl (aus Kaufbeuren). Das war ihr 
erster Gig. ich Kann mich echt nicht mehr erinnern 
wie die waren. Um 22 Uhr war das Konzert aus. Ab da 
wurde auch nichts mehr ausgeschenkt. Ich wollte noch so 
gern ein Cola, aber icn Kennte sie nicht überreden mir noch 
eins zu geben. EiA Krankenwagen ist auch noch gekommen, ich 
glaub ein Mädchen ist die Treppe runtergefallen. Beinahe wären wir nicht 
nach Hause gekommen. Nur den großen Überredungskünsten vom Hubi+ Huber 
haben wir es zu verkanken, daß uns der tunk mitgenommen hat (zu zweit 
auf dem Beifahrersitz, ich hinten quer über 3 Leuten und das ne drei­
viertel Stunde oder so) Der Rest des Abends wird nicht verraten. 



Das i 
Testament des ! So, nun ist es endlich geschafft, und ich schreib auch diesmaJ 
(1 Henkers· ; wieder das Schlußwort. Haja was will man da schon groß 

0 b1 ingen? T ja, das Hannover Treffen ist wohl in die Hose 
•• biaf rler letzte Spmß 

6 0:,gar.gen·.· Geä:rgert hat mich da vor allem aber die Presse, die kein 

Sterbenswörtchen über den ursprünglichen Grund des Treffens, nämlich 

die Vereinigung von Punx und Skins ,und die Abschaffung der"Punker-und 
&1~..-. e/.re.-lta~ 

Skinkartei" der dortigen Pol1zei.Aber nun genug darüber gelabert. Ach ja! 

Hier noch ein Aufruf: WER WEISS, WIE DER KIES RICHTIG HEißT??????????? 

Wer den vollen Namen der Redaktion mitteilen kann, der bekommt eine 

Ausg,ybe der SEELENQUAL geschenkt! Anruf oder Postkarte gPnügt. Tja, 

dann gibts noch einiges. Wir Seelenquälerinnen suchen billiste Lederjacken. 

Und dme ~laria sucht ein billiges Mofa, damit sie nicht mehr mit ihrem \/1 

alten Radl fahrenmuß. Wegen dem Mofa bitte die Maria anrufen. Tel. 08137/ +i. 

8885. Auf dem Foto unten könnt ihr eure Fanzinerinnen nach der zermürbenden 8~ 
Fanzineschreiberei sehen. n Abende sind für Körper und 

141 tt•l I aich t'ri&ch 21l haltet 
Ey, j~ht geht 

REDAKTEUREMACH 
FEIER 

''C. mer wieder 011 ~Skendo!", liut 

• 
llf/J,.;,. OIJ.'//,r, wurden ober auch .Ruf• wle -.Pho11ll11

• IJ. ._,,e, 1 zel - SA - SS",' haupt11ic c 'fld h l';,,11 au, den Reihen der 10genennl•• 
,raC'-f ':'.:t Punker, die 1lch dem Demon1tre• 

ABEN
-D -~:._ flir tlon11ua enae1chl011en hatten. 

<t,~ •. 
-..s~e/e 
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